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Dentſchꝛand 


Berlin, 25. Oktober. In der heutigen Ple- 
narſizung dis Bundesraths iſt die Verlängerung des 
ſogenannten kleinen Belagerungezuſtandes in Ham⸗ 
burg um ein Jahr beſchloſſen worden. 

— Die Einberufung des Landtages wird nun ⸗ 
wehr zum 10. oder 11. November erwartet. Die 
Drtsbehöiden find angewirſen, Zuſammenftclung en 
über die Zahl der Partelangehörigtett der gen hi- 
* Wahlmänntr ſofort nach der Beſſſtellung einzu 

en. 


— Einen wohltuenden Eindruck muß es 
überall machen, daß die Frage der Entſchädigungen 
für die beim Hug ſtedter Etjenbahn-Un- 
glick Verunglückten durch das Zuſammenwirlen 
der badischen und elſaß lothringiſchen Behörden in 
glatter und ſchneller Welſe abgewickelt wird. Nach 
drivaten Mittheilungen if eine große Zahl der 
Entſchärigungsanſprüche bereits geprüft und für 
richtig befunden worden, wobei ein weitgehendes 
Entgegenkommen hinſichtlich der Höhe der Erfah 
anſprüche zu walten ſcheint. Man lann ein ſolches 
Entgegenkommen der badiſchen Regierung nur billi⸗ 

zen, da es in der That ſich ſchlecht genug aus neh 
men würde, wenn die Verunglückten erſt noch im 

Wege jahrelangen Prozeſſirens um ihr Recht zu 
kämpfen hätten. Von 180 Entſchädigungeanmel⸗ 
dungen, die bis ber bei der dafür eing. ſeßten Spezial ⸗ 
kommiſfion in Kolmar eingelaufen, ſind 120 bereits 

an tie Grneraldireltion der badiſchen Bahnen über ⸗ 

wieſen worden. 

— Den nen ernannten geiſtlichen Schul- In ⸗ 
ſpektoren in den Weſtprovinzen iſt gleichlautend fol ⸗ 
gende Ernennungs⸗ Urkunde zugegangen: 

„Wir ernennen Ew. Hochw. hiermit auf Grund 
des Geſetzes vom 11. März 1872 sum Lokal- 
Schul- Inſpektor der katholſchen Volksſchule zu 
unter Vorbehalt jederzeitigen Widtrrufts. Es ge⸗ 
ha ieht dies in der Erwartung, daß Sie das Wohl 
der Ihrer Aufſicht anvertrauten Schule zu fördern, 
auch in den Herzen der Schuljugend wie der Lehrer 
eine patriotiſche Gefinnung und Liebe zum Kalſer⸗ 
hauſe zu weden und zu pflegen mit allem Eifer 
bedacht ſein und din im diefer Hinſicht beſtehenden 
und noch zu erlaſſenden Geſetzen und Anordnungen 
willig Folge leiſten werden. Das fragliche Ehren · 
amt iſt, höherer Beſtimmung entſprechend, unent- 
geltlich zu verwalten. Königl. Regierung." 

N Die ultramontane Preſſe iſt mit dem Wort⸗ 
laut dieſes Aktenſtäckes gar nicht einvenſtand en. 
„Weiß Herr von Goßler nicht“, fragt die „Köln. 
Volis-Zeuung“, „daß fein einziger auf Pflicht und 
Ehre haltender Men ſch ſich verpflichten kaun, Ge⸗ 
jepen Gehorſam zu geloben, die er nicht einmal 
lennt? 

— Oſſuiss wird geſchrieben: An der inter 
nationalen Kolontel- und Export⸗Aueſtelung in 
Umſterdam 1883 findet deutſcherſeits bekanntlich eine 
office Bitzetligung nicht ſtatt, vielmehr iſt deren 
eiwalige Beſchidung der Privatinttiative überlaſſen 
worden. Nachdem die Abſicht zu einer ſolchen Be⸗ 
ſchickung aus verſchiedenen induſtrtellen Kaiſen zu 

eriennen gegeben worden if, hat tie kaiserliche Re⸗ 

gierung neuerdings, den an ſie herangen etenen Wün 
ſchen der Jutereſſenten eniſprechend, beſchloſſen, zum 


Vertreter der deutſchen Ausſteller den Ansitchungs- | ® 


Organen gegenüber von Reichs wegen einen Kom 
miljar zu ernennen. Einer bezüglichen Bekanntma⸗ 
gung darf demnachſt entgegengeſehen werden. Die 
Gewährung einer finanziellen Beihülfe von Seiten 
des Reichs an die An fieller durch Uebernahme ge- 
wifſer Koſten der Biſ⸗ ickung iſt übrigens auch jetzt 
nicht in Ausſicht genommen. 98 

— Ueber das Mordattentat auf den König 
von Serbien liegt nachſtehende Mittheilung der 
„Pol. Korr.“ vor: 

„Nach einer uns heute aus Belgrad zugehen 
den Meldung wurde gegen den nach mehrmonni- 
licher Abweſenheit in die Haupiſtadt zurückkehren den 
König Milan ein glücklicherweise refultatlofer Altea ⸗ 
tatsverſuc) verühl. König Milan traf um 11 Uhr 
Vormittags Belgrad ein und wurde daſelbſt in 
glänzender Leiſe empfangen. Eine große Volks⸗ 
menge hatte ſich ſchon mehrere Stunden vor An 
kauft des Köntes am Sade - Ufer an geſammelt. 
Zum Empfange halten ſich am Landungeplatze die 

Königin mit dem Thronfolger, ſaͤmmtliche Minifer, 
das diplowatiſche Rolps der ſerbiſchen Hanptſtadt, 
bie Militär- und Zioilsehörden und eine Bürger 
Deputation, mit dem Bürgermeiſter an der Spitze, 
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ſtattgefundener Begrüßung mit feiner Begleitung in j nach Kingawa, Kumberland ſund, abging, um da⸗ 
die Metropolitankirche, als unmittelbar vor feinem ſelbſt die deutſche Cxpedinon zur Beobachtung des 
Eintritte die Witwe des anläßlich der Topolje- Nord pols zu landen, IR geſtern glücklich in der 
Affaire vom Kriegsgericht zum Tode verurtheilten Elbe eingetroffen. Die „Germania“ traf am 10. 
und hingerichteten Oberſten Jefren Markovic auf] Auguſt in Kingawa ein und tat am 6. September 
den König einen Schuß abfeuerte. Derſelbe ging die Rückeiſt an. Bel Abgang derſalben war die 
jedoch fehl, der König blieb glücklicher weiſe ur ver⸗JBeobachtungeſtatſon vollſtändig eingerichtet, die 
letzt und wohnte, ohne die Jaſſung zu verlieren, Häuſer waren fertiggeſtellt, und Alles befand ſich 
der Zeremonie in der Kirche, wo der Verweſer der in der vorzüglichſten Ordnung, fo daß die Beobach⸗ 
Metropole, Biſ hof Molſie, den Segen ertheilte, tungen begingen konnten. 
bei. Die Königin wurde vor Schrecken von einem Bremen, 21. Oktober. Ueber den am vori⸗ 
Ohnmachtsaufalle betroffen und mußte ins Palais] gen Montag im Kanal erfolgten Zuſammenſtoß 
gebracht werden, wohin ihr alsbald der König zwiſchen dem Bremer Schiffe „Conſtantia“ und dem 
folgte. Unmittelbar darauf begab ſich der König | Dampfer „City of Antwerp“ liegen nach der Aus⸗ 
von dort, ohne jede Begleitung, ein zweites Mal ſage der Geretteten einige Einzelheiten vor. Die 
im die Kuche, um ein Danlkgebet zu verrichten. Die] Kolliſton erfolgte 25 Meilen auf der Höhe von 
Verbrecherin wurde ergriffen und konnte nur mit] Eddyſtone. Der Dampfer ſank zuerſt; Kapitän 
Mühe ken erbitterten Volle maſſen, die fie lynchen Walſh, 2 Matroſen und ein Heizer ſprangen an 
wollten, entriſſen werden, In allen Kreiſen der Be- Bord der „Conſtantia, während die übrige Mann⸗ 
völkerung herrſcht große Aufregung und allgemeine] ſchaſt, 14 an der Zahl, mit dem Schiffe unter ⸗ 
Eatrüſtung. ingen. Die „Conſtantla“, wilche am Steuerbord⸗ 
— Aus dem Sutzkanale erhält die „N. bug keſchädigt worden, hielt ſich noch eine Zeit 
A. Zig.“ vom Bord eines tenfelben paſſtrenden lang, ſank aber allmälig und wurde ſchließlich vir⸗ 
Dampfers ddto, 10. Oktober die folgenden Mit. laſſen. Die Ueberlebenden, im Ganzen 25, ſtiegen 
theilungen: in die Böte und wurden ſpäter von dem franzöſt⸗ 
Glüdlicher Weife iR der Suezkanal von den ſchen Dampfer „Jean“ aufgenommen und in Car- 
Zerſtö ungen des Krieges verschont geblieben, ſelbſt diff gelandet. Die „City of Antwerp“ gehört der 
die Stat Suez hat nicht gelitten. Gerade am Firma Palgrave, Murphy u. Co. in Dublin, der⸗ 
Abend vorher, als die Engländer landeten, iſt es ſelben Rhederei, welche auch den Dampfer „City of 
von den Schwarzen beſchoſſen worden, jo daß dle] Dublin“ eignete, der in Folge einer Kolliſion mit 
Hülfe noch zur rechten Zeit lam. Ebenſo iſt es dem Norddeutſchen Lloyddampfer „Kronprinz Fried⸗ 
mit Port Ibrahim gegangen, wohin ſich viele Ein⸗ rich Wilhelm“ in rer Elbe ſank. Wie es ſcheint, 
wohner geflüchtet hann. Die Station am Nord- iſt auch der Kapitän auf beiden geſunkenen Dam- 
tude des großen Bitterſees wäre auch vernichtet pfern dnſelbe geweſen. Beide heißen Walſh. 
worden, wenn nicht die Engländer noch ra Ausland. 
einige Granaten hirüber geworfen bätten. on Peſt, 23. Olober. Sämmtliche Blätter er- 
iſt im Kanal Ales beim Alten; die Schiffe paſ . — Trauerrand und 3 an leitender 
ſiren hin und her und die Kanalar belten gegen Stelle dem geſtern verſtorbenen Dichter Johann 
größlenthelle the en Bang, d. h. ſowelt Europäer Ararp einen warmen Nachruf. Die ungariſche Ata⸗ 
beſchafügt find. Die Dampfbagger iind in Arbeit, vemie der en ſſenſchaſten delt beute Nachmütags um 
die Rammarbeiten ſiud im Gange und die leinen 5 Ur eine außerordentliche Sipung, um die an- 
Dampfer der Kompagnie machen ihre regelmäßigen läzuch des Hinſcheidens ihres bochberühmten Mit- 
Touꝛen. je größeren Erdarbelten aber, wo Ein- glledes zu treffenden Verfügungen zu beſchleßen. führung eines Syſtems vor, welches in der indiſchen 
geborene biſchäftigt ſiad, und die Bauten liegen Se Maj ſtät der Kaiſer bar den Miniſterpräſtventen Armee ſo vortreffliche Reſultate ergeben hat, näm⸗ 
tudig da, lein Menſch if dabei zu Lören oder zu trie graphiſch aufgefordert, den Hinterbliedenen des lich daß ein jedes Infanterie Bataillon einen Oberſt, 
ſehen. Uagemein lebhaft war es in Suez ſelbſt. Zerewz im Allerböchſſeine und Ihrer Mateftät auf einen Oberſt⸗Lieutenant, einen Adiutanten und zwei 
Bon den gelben Lehmpaläſten wihten überall Kon⸗ e Balleld bekannt zu geben. Die Leiche des andere Offiziere engliſcher Nationalität haben ſolle, 
ſulateflaßgen und von den ſogenannten Forts boch derſtorbenen Dichters wud beute Abend in der Gäu die übrigen Offiziere aber aus Egyptern beſtehen 
darüber weg die engliſche Kiiegeflagge. Namentlich abale der Akodemie aufgebahrt werden. Das ſollen. Dieſes Syſtem würde auch auf die Kaval⸗ 
in den engliſchen Zellen em Süß waſſakanal und Lachenbegängniß findet Dienßag Nachmittags um 3 lerie Anwendung finden. Die Feldbat erien aber 
in Port Idrahim, welches, ringsum von Waſſer Uhr Ratt würden nur 3 britiſche ne zu Vorgeſetzten ha⸗ 
umgeben, nur durch enen ſchmalen Damm mit * Otltober. < ben. Jedem Militär-Hofpital, ſowie der Kommiſ⸗ 
Suez verbunden iſt, berrſchte riges Leben. Die e e ee) au un a fariat- Verwaltung würden einheimiſche Offiziere vor⸗ 
großen Docks lönnen die vielen Traue portſchiffe gar mand beiletzt, dagegen mu den durch das eifte 12 geſetzt ſein. Die neue Armee ſollte aus 12 Ba⸗ 
nicht alle faſſen, da man außer dieſen und den Perſonen, 1 8 sinige ſchwer, verwundet talllonen Infanterie, jedes zu 500 Mann, einem 
Kriegeſchiſfen noch 25 — 30 große grau oder ſchwarz z — Die Feuere brün ste in Amiens follen in der Kavallerie Regimen e von 500 Mann, 2 Badail- 
geſteichene, mit Nummern. verſehrue Dampfer auf That nicht von Anarch en angelegt, fonbern 31. Ionen reitender Infanterie, jedes auch 500 Mann 
der Rhede ficht. Grau iſt Alles gefrigen, was an fal enıftanzen ſein 8 zählend, beſtehen, mit 6 Batterien reitender und 
Privatfragipampfern fue die Oſtindien fahrt von der 3 London, 21 Ottober Geſtern traf ein Theil Feldarlillerie von je 4 von 100 Mann bedienen 
engiſchen Re terung gechartert worden iR, und e eee TEE Euypten wieder in ihrer Kanonen, 2 Bataillonen Garniſons - Artillerie von 
ſchwar Alles, was ins Mittelmeer fährt. Ig der Kaſerne in Albany Sheet = die ſowohl, als die le 500 Mann, einer Kompagnie Genietruppen von 
Haft und Eile And unendliche Vorräthe zuſammen⸗ verschiedenen Straßen, durch Saas Zug ging fet- 500 Mann, 2 Gendarmerie - Regimentern in einer 
geihierpt worden, ſo daß nan Alles baufenweſe uch geſchwüct war Die rücktedrenden Sieger wur; Stärke von ſe 700 Mann, und endlich 300 der 
derumliegt und Vielen Kopfzerbrechen macht, wohin den Bes * dichten Menſchenmenge, weiche auf dem Kommiſſariat - Abtheilung attachirten Mannſchaften. 
vamit. Nicht allein viele Privatleute, ſondern ſo⸗ auzen Wege von den Weſundia pe überall die] Geſammtzahl 10,900 Mann. Der Generalſtab 
er die Regierung ſelber find hier duſch bie schnell Sn ben hielt, mit großem Jubel empfangen; ſoll aus engliſchen und egpotiſchen Ofßzieren in 
Beendigung dee Krieges überraſcht worden. Nicht in Albany Street 1 vom 11. und gleicher Anzahl zuſammengeſeßt ſein. Ich halte mich 
wenige: als 5000 Schafe waren vorbauden, jo 17. Middlerer Schüpenregiment dit Ehrengarde überzeugt, daß die Ausgaben für den Unterhalt 
daß man für einge Rupees bandelseinig wurde, Bi e, ee. 8 und dem dieſer Armee die durch das Liquidatlonsgeſeß feftge- 
Mauleſel kann man geſchenkt bekommen; denn wo⸗ ladelnden Zuruf He verſammilten Taufende bryo jeßte Summe von 368,000 Pfd. Sterl, nicht über- 
bin ſoll man jetzt mit den Thieren iu der Wüſtenel In der = ſteigen wird. 


2 „vie Garde wieder ihr altes Quartier. 
r e * 5 al gewonnta sent wurden die Mann ſchaften von dem Prinzen Die Gendarmerie erfordert eine abgeſondertr 
Dent nn 9857 een mit alem anderen von Wales, der Tage vorher ass der Schwei wie | Drgantiatior. Dieſelde ſolle unter dem Befehle 
. e Rn 3 1 875 der woblbehalten in London eingetroffen, ſowie diſſen] von eingeborenen Difisierem ſtehen, aſſiſlt't jedoch 
9 8 7 710 und Waaren und 1995 191 Gemahlin und Tochter Herzlich. begrößt, Am Dien- von zwel briüiſchen In pektorin. Von den deiden 
Dampf Io ben and gehen, löſchen und laßt 6 bag wird in einem Zelte auf dem Paradeplatz im | Gendarmerieregimentern ſollte das eine in Ober⸗ 
es iſt ein 96s 8 ben 10 galten Hafen und die Kaſenenbofe den Truppen ein grokte Bankett g. Egpter, das anbeie tn Hnter Egvpten ſtanontet 
befozlene c Yindat den Bateht weng geben werden, an weichem etwa 600 Mann Teil ſein. J'des Regiment folte in ſteden Kompaguten 
Nar zuweilen ſſeht man in den Zelten Mekkapil 5 nehmen menden, In Wodſor, Spormelfie und agen . in ast anf ie bauptſachlichſten 
legen, die ihre Qnatantäntzelt dort zubrin wi Adefpot wird den aus Egypten beimkehrenden | Siadte verthellt werden. Die Stärke seines jeden 
Garz in einer ce wen Pods legt die Flotte Epp. Troppau ebenfalls ein. feßlicher Empfang. denne. Detademris wuß 19 nac den lokalen Uaftanden 
tene, aber abgetafeit und ohne Halbmond und S London, 22. Oktober. Ein Reuter ſches Te- und Bedücfniſſen nchten. Ein jeder Provinztalgou⸗ 
In g roßem Bogen liegen die engliſchen Krlegsſchiffe legramm aus Kairo übermittelt; den Text des von verntu⸗ ſollte bie in feiner eigenen Provinz ſtatio⸗ 

2 Stadt, Alles beauffi 5 d und Alles Daler Paſcha ausgearbeiteten Plans für die Reor⸗ altte Kompagnie zu feiner firtem Verfügung baden, 
DIE 7 b nfo firft ma 0 85 d d „| ganiſation der egyptiſchen Armee, welcher in einem während die Pflichten der Verwaltung und Beauf⸗ 
ewachend, ebe 5 0 1. m N er Fahrt am 19. d. M. abgehaltenen Miniſterrath genehmigt ſichngang dem Kriege wn term obliegen. Die 
dich den Kanal a fe * engliſchee R.iege- | worden. Der Bericht lautet wie folgt: Gendarmerie würde leine der gewöhslichen Poligti⸗ 
ſchff. Ungeſtört und ſitedlich Tonmen wit Ahıralı „Die Reorganiſation der egyptiſchen Armee dienſte verrichten, ſondern eine kleine wohlorganiſttte 
bietet große Schwierigkeiten dar. Die Mehrzahl der Macht bilden, die „permanent zur Verfügung des 


paſſiren. 
Hamburg, 24. Dltober. früheren Offiziere iſt ernſtlich kompromittirt durch die reſp. Gouverneurs zum Zwecke der Auftechterhaltang 


Dienſte beizubehalten. Dieſelben Einwände, obgleich 
in einem geringeren Grade, finden Anwendung auf 
die Unteroffiziere und Gemeinen. Die Zahl der 
dem Khedive treu gebliebenen Ofſtziere iſt unzu⸗ 
reichend, und die in Kairo ankommenden Rekruten 
würden keinen Unteroffizierflamm vorfinden, der im 
Stande wäre, denfelben die Grundelemente der mi⸗ 
litäriſchen Kenntniß und Disziplin beizubringen. In 
Bezug auf die Artillerie und Kavallerie ſtellen ſich 
dieſelben unüberſteiglichen Schwierigkeiten entgegen. 
Wenn der Verſuch gemacht würde, eine Armee ohne 
Unteroffizierkadres zu bilden, jo würde die egyptiſche 
Regierung eine Macht ſchaffen nicht nur ohne Dis⸗ 
ziplin, ſondern auch eine ſolche, welche ein Element 
ernſter Gefahren werden könnte. Es erſcheint daher 
nothwendig, die Unteroffiziere aus Bosniern, Alba- 
neſen und Bulgaren zu rekrutiren, oder die Unter⸗ 
offiziere der früheren Armee zum Dienſt zurückzube⸗ 
rufen und aus denſelben die fähigſten und am we⸗ 
nigſten kompromittirten auszuwählen. Zunächſt 
kommt die Schwierigkeit, der Armee fähige Führer 
zu geben. Dieſe ſind nicht in genügender Anzahl 
in Egypten vorfindlich. Ich empfehle daher in 
nachdrücklichſter Welje die Anſtellung mit der 
Zuſtimmung Ihrer Majeſtät der Königin — einer 
gewiſſen Anzahl von britiſchen Offizieren. Zu glei⸗ 
cher Zeit aber würde die ausſchließliche Verwendung 
von britiſchen Offizieren eine ſchwere Bürde für das 
egyptiſche Budget und ebenſo auch einen Akt des 
Mißtrauens den treuen egyptiſchen Offizieren gegen ⸗ 
über bilden. Ich mache deshalb den Vorſchlag, 
daß das Perſonal der höheren Offiziere aus einer 
gleichmäßigen Anzahl von britiſchen und egypliſchen 
Offizieren, mit einer Hälfte der Bataillone, Batte- 
rien u. ſ. w. unter dem Befehle von engliſchen, 
und die andere Hälfte unter dem von egyptiſchen 
Offizieren, zuſammengeſetzt werde. Alle egyptiſchen 
Ofſtziere, vom Hauptmannsrang abwärts, ſollten 
unter den Egyptern, Albaneſen und Anderen, welche 
ſich bereits in Dienſten des Khedive befinden, aus⸗ 
gewählt werden. Für die Regimenter und Batte⸗ 
rien mit britiſchen Oberoffizieren ſchlage ich die Ein⸗ 


Das Expeditſons⸗ 


eingefunden. Der König begab ſich ſofoit nach ſchiff „Germania“, weiches im Sommer vos pier jüngſten Ereigniſſe, und es iſt ganz unmöglich, deren der Dsrrnusg und der öffentlichen Siche beit ſteht. 
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Beendigung des deulſch-franzöͤſiſchen Krieges popu- 
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17 im einer Tinfigen Biriode Jrrtfum entgegen 9 nung im Haufe Sciffauertamm Ne. 180 und 
aus den ausgedienten egyptiſchen Soldaten rekrutirt fliegt namlich nicht nach dem erſten beſten ihr als Hatte oft Händel mit feiner angeblichen Wirthſchafte⸗ 


werden. Die Organtfation der Pollzet ſchlage ich 
vor, der wohlbekannten Energie des Miniſters dis 
Junern zu übtrlaſſen. Die Länge der Dienſtzeit in 
der Armee kann nicht eher feſtgeſtellt werden, bis 
vas Verhältniß der in dieſelbe eintretenden fremden 
Elemente bekannt iſt. Ich empfehle aber beiläufig 
eine Dienſipflicht von 8 Jahren.“ 

Petersburg, 22. Oktober. Eine beachtens⸗ 
werthe Mittheilung finder wir im Peters burger „He- 
rold“. Von zuverläſſiger Seite wird diiſem Blatte 
mitgetheilt, daß der Reichs rath beſchloſſen babe, einen 
großen Theil der in den w ſtlichen Gouvernements 
konſiszirten Güter den früheren Beſitzern oder deren 
Erben zurückzugeben. Man weiß, in wie rückſichte⸗ 
loſer Weiſe die ruſſiſchc Regierung beſonders ſeit 
dem Aufſtande von 1863 gegen den poluiſchen 
Adel vorgegangen if. Es wurde gegen ihn mit 
Konfistaitonen gewülhet, die ganze agrariſche Geſetz⸗ 
gebung zielte darauf ab, die Bauern auf Koſten der 
Evilleute zu ber orzugen! Wenn jene Nachricht ſich 
beflätigte, jo würde die ruſſiſche Politik eine ſehr be- 
deutſame Wendung machen. Sie würde den jelt 
Wiclopolsli's Tagen aufgegebenen Berſuch erneuern, 
die Polen für ſich zu gewinnen. 


Ziel angewieſenen Ort, ſondern nur nach ihrer 
Heimath Wo ſie aufgelaſſen wird, muß ſie fremd 
fein und erſt dorthin transportirt werden; ſobald 
ſie losgelaſſen wird, ſtrebt ſie alsdann ihrer Hei 
math zu. Herr Paul Taetz macht brieflich die 
Mittheilung, daß auf einer Wieſe des Dorfes Böb⸗ 
belin bei Rügenwalde, circa 100 Schritt von der 
See, ein Pelikan geſchoſſen worden iſt. Hieran 
ſchließt ſich eine Beſprechung über Adler und deren 
Vorkommen in unſeren Gegenden. Herr Paske 
ſtellt, da Stein⸗ und Seeadler häuſtg verwechſelt 
werden, den Unterſchied zwiſchen beiden klar. Wei⸗ 
terhin berichtet derſelbe, daß in den hieſigen Wild 
läden ſtatt Krammetsvögel vielfach Sing⸗ und 
Weindroſſeln zum Verkauf feil gedoten werden Er 
hält es für durchaus zwedmäßig, daß die beaufſich 
tigenden Polizeideamten in der Unterſcheidung der 
Droſſelarten un erwieſen werden. — Als neue Mit 
glieder werden in den Verein aufgenommen die 
Herren Major a D. Langemak und Buchhändler 
Wittenhagen aus Stettin, ferner Herr Gottſchalk 
aus Neuwarp; zur Aufnahme angemeldet wird Herr 
Staatsanwalt Hedemann. 

— Dem Paſtor Lattéle⸗ Hintze in Eg⸗ 
geſin im Kreiſe Ueckermünde iſt der Rothe Adler⸗ 
Orden 4. Klaſſe verliehen worden. 

— Giſtern Abend hörte ein Kahnſchiffer an 
Polls Hof einen Hülferuf vom Waſſer, er begab 
ſich mit einem Bootsmann nach der Gegend und 
fie ſahen daſelbſt eine Fraueneperſon, welche fie 
mit einem Boote retteten. Die Frau wurde nach 
dem alten Krankenhauſe geſchafft, wo fie noch in 
der Nacht verſtarb. Die Perjönlichkeit derſelben iſt 
bisher nicht feſtgeſtelt; fie iſt ca. 35 Jahr alt, 
trug einen Zrawing, ge. A. W. 18. 10. 68 
und ihre Wäſche war E. 8. gie chnet. — Geſtern 
Nachmittag wurde auch in der Oder bei der Sil; 
berwieſe die Leiche eines etwa 22 — 23 Jahre alten, 
anſchein end dem Arbelterſtande angehörigen Mannes 
gefunden. 

— Ein Paletotmarder ſtattete vorgeſtern dem 
Reſtaurant „A Jahreeztiten“ auf der Louiſenſtraße 
einen Beſuch ab und entwendete einem als Gaſt 
anweſenden Reifenden einen Ueberzieher im Werthe 
von 70 M. Der Verdacht fällt auf einen eirca 
25 Jahre alten Mann, der ſich von 8 — 11 Uhr 
in dem genaunten Lokal aufgehalten, daſelbſt gut 
gegeſſen und getrunken hatte und ſich dann ohne 
Berichtigung der Zeche entfernt hat. 

Wittow, 22. Oktober. Durch den ſchon 
länger als ſechs Wochen andauernden Oſtwind, der 
heute an Heftigkeit bedeutend zugenommen, iſt das 
Waſſer der Oſtſee mit großer Gewalt durch die be⸗ 
kannten Straßen in die Nordſee getrieben und 
herrſcht deshalb augenblicklich ein ungewöhnlich nie- 
briger Waſſerſtand, der ſich auch in den Binnenge⸗ 
wäſſern in ſolchem Maße bemerkbar macht, daß z. 
B. im Breeger Bodden ganze Stellen vom Waſſer 
entblößt find und der ſogenannte „Türs“, eine 
Seepflanze, die den Grund des Boddens über wuchert, 
große Striche deſſelben wie eine grüne Wieſe er⸗ 
ſcheinen läßt, wobel ſich ein verpeſtender Geruch 
welt über das Dorf hinaus verbreitet. Seit Jah⸗ 
ren kann man ſich eines ſo niedrigen Waſſerſtandes 
kaum entſinnen. 


Nuuſt und Literatur 

Bayreu her Briefe vom reinen Thoren 
„Parſival“ von Richard Wagner. Von Paul 
Lindau. Preis M. 1. 

Die Briefe von Paul Lindau über die letzte 
Aufführung des Parfival find höchſt intereſſant und 
machen den Ruhmespoſaunen der Anhänger Wag⸗ 
utrs gegenüber einen wohlthuenden Eindruck. Wir 
können dieſelben warm empfehlen. 12721 

Deutſcher Multiplikator von J. Nangels⸗ 
dorf, Militär-Intendantur⸗Sckretär, iſt verwendbar 
zu allen auf Multiplikation beruhenden Berechnun⸗ 
gen, bei dem Ein- und Verkauf von Waaren, 
Zins rechnungen, Flächen- und Raum⸗ Berechnungen 
u. ſ. w. Er umfaßt die Einheitsſätze von 1 Pfg. 
bis 1000 Mk, und zwar bis 10 M. von Pfennig 
zu Pfennig ſteigend. Das Werk enthält unter Zu ⸗ 
grundelegung dieſer Einheitspreiſe nicht nur die 
Koſten für jede Mehrheit eines Maaßes oder Ge⸗ 
wichts, ſondern auch für beliebige Bruchtbeile der 
ſelben, z. B. für 25 Zentner 47 Kilogramm 320 
Gramm, oder für 18 Scheffel, 37 Liter, oder für 
21 Meter 45 Zentimeter, für 4% Dußend ac. 

Eine „Anleitung zum Gebrauch“ mit vielen 
Rechnendeiſpielen der verſchledenſten Art, welche na⸗ 
mentlich für die im Rechnen weniger Geübten werth⸗ 
voll find, iſt dem Werk voraufgeſchickt. Für Kauf- 
leute, Fabitkanten, Handwerker, Landwirthe, Orts 
vorfände, Steuer- und Militär-Berwaltungs-Be- 
hörden, ſowle für alle mit Rechnungsſachen be- 
ſchäftigte Perſonen iſt das Werk, welches beflens 
empfohlen werden kann, von weſentlichem Intereſſe. 
Das Material if ſehr gut, der Preis von 2,50 M. 
für das 188 große Duartfeiten umfaſſende Wert 
wohlfell. Zu beziehen iſt der „Deutſche Mulupli⸗ 
kator“ durch alle Buchhandlungen, ſowle direkt 
beim Verfaſſer, Berlin N., „ 
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tin. Nach Ausſage des in derſelben Wohnung 
ſchlafenden Burſchen iſt die Jacobi in der Nacht 
vom Sonntag zum Montag von dem in gereizter 
Stimmung geweſenen Hauptmann von Schrötter 
mittelſt eines doppelläuſigen Terzerols erſchoſſen wor 
den, und erſt am frühen Morgen hat ſich der 
Mörder dann ſelbſt mit einem Schuß in den Kopf 
entleibt. Riß⸗ und Kratzwunden, die Schrötter am 
Arm und an der Bruſt trug, laſſen darauf ſchließen, 
daß ein heftiger Kampf zwiſchen Beiden ſtattgefun⸗ 
den. Als Grund wird allgemein bezeichnet, daß 
de Jacobi auf eine gültige Eheſchließung drang, 
was von dem beſtändig von ihr geqaälten Mann 
entſchieden verweigert wurde. Als ſie in jener 
Nacht aufs Neue ihr Verlangen ſtellte, mag der 
Unglückliche, der als ein trefflicher Difisier, allge- 
mein beliebter Kamerad und freundlicher Hausbe 
wohner geſchildert wird, zu der verhängmßvollen That 
gedrängt worden fein. — Die Leiche der erſchoſſenen 
Wilhelmine Jacobi iR erſt geſtern Nachmittag is 
der 5. Stunde, nachdem ſeuens der zivil⸗ und 
militärgerichtlichen Unterſuchungskommiſſion der That⸗ 
beſtand feſtgeſtellt worden, nach dem Obdultione⸗ 
hauſe geſchafft worden. Von einer gerichtlichen Ob⸗ 
duktion wird aber, da über die Todesurſache wohl 
keine Zweifel vorhanden find, Abſtand genommen 
werden. Sollten ſich keine Angehörigen der ꝛc. 
Jacobi ermitteln laſſen, jo wird deren Beerdigung 
arf dem Gemeindefriedhof der Stadt Berlin auf 
ſtädtiſche Koſten erfolgen. Hauptmann v. Schröter 
wird, nachdem die militärgerichtliche Sezirung ſtatt⸗ 
gefunden, auf Veranlaſſung ſeiner ſofort benach⸗ 
nichtigten Angehörigen beerdigt werden. 

— (Merimét's Novellenfloffe) Ueber die 
Art, wie Proſper Mérimée die Stoffe zu feinen 
llaſſiſchen Erzahlungen ſammelte, theilen framöfljge 
Blälter das Folgende mit: Wenn Merimée em 
Journal in die Hand nahm, las er ſtets zuerſt die 
faits divers, die „kleinen Mutheilungen.“ Ja- 
tereſſute ihn eine Notiz beſonders, fo ſchnitt er fie 
aus und legte fle in feine Mappe. So fand er 
die Idee zu feiner „Colomba“ in einer Nummer 
des „Conſtitutionnel“ vom Jaxuae 1840. Ein 
Korreſpondent des damals ſehr geleſenen Blattes 
erzählte darin die Geſchichte einer Vendttta. Ein 
junger Korſe, der mit einem Mädchen aus Cag⸗ 
liart verlobt war, batte den Mörder ſeines Vaters 
getödtet. Seine Schweſter gab ſich ſelbſt an, um 
dem Biuder Zeit zu laſſen, ſich zu flͤchten. Der 
Charakter dieſer Schweſter, der bei der gerlch lichen 
Verhandlung in großen Zügen zu Tage trat, 
feſſelte den großen Romancier und er ſchrieb fein 
Meiſterwerk „Colomba“, und zwar in fünf Mona⸗ 
ten, während er ſonſt jeden Stoff ſehr lange mit 
ſich herumtrug und erſt nach geraumer Zrit zu 
verarbeiten pflegte. Ziemlich ähnlich ging es ihm 
mit feinem „Chambre bleue“. Merimee war 
eines Tages in den Tullerlen und die Kaſſerin vat 
ihn, er möchte doch eine Novelle für ſte ſchreiben. 
„Das trifft ſich gut, meinte Mérimér, „ich habe 
gerade heute Morgen im „L'Cvenement“ eine hübſche 
Giſchichte gefunden, die ſich gut zu einer Novelle 
elgnet. Es handelt ſich um zwei Liebende, die 
gezwungen find — ein großier Skandal ſteht in 
Ausſicht — ſich vor neugierigen Späheraugen in 
einem kleinen Hotel in Rambouillet zu ven bergen. 
Im Nebenzimmer disputirt und lärmt eine Schaar 
Handlungsrelſender. Plötzlich bemerkt das erſchreckte 
Liebespaar, wie ducch die Spalte der Verbindungs⸗ 
thür blutrothe Flüſſigkelt hereinzieht. Ein Mord 
war begangen! Schon ſehen fie ſich ger bihigt, als 
Zeugen vor Gericht zu erſcheinen. „Und die Lö- 
fung ?“ fragte die Kaiſerin lebhaft inttreſſtrt. „Sie 
werden es leſen, Majeſtät; das Blut war Wein, 
die Handlungsreiſenden batten eine Flaſche Bur⸗ 
gunder umgeworfen.“ Als der Berfaffer der „Co⸗ 
lomba“ ſtarb, fard man in feinem Nachlaſſe mehr 
als 500 Zeltungsausſchnitte, die Stoff zu Novellen 
und Romanen abgeben konnten. 

— (Börfenglüd einer Sängerin.) In New- 
York läuft die Nachricht durch die Blätter, die 
Sängerin Miß Emma Abbot habe durch Börſen⸗ 
Spekulationen in kurzer Zeit hunderttauſend Dollars 
verdient. Dieſe Dame iſt eine der eigenthümlichſten 
Erſcheinungen in der amerikaniſchen Kunſtwelt, und 
das „New⸗Norker Bell. Journ.“ widmet ihr ſol⸗ 
gende Betrachtung: „Andere Sängerinnen machen 
durch ihre Stimmen Karriere. Die Abbot aber, 
welche ſchon im Beginn ihrer Laufbahn eingeſehen, 
daß es mit ihrer Stimme nicht weit her ſei, verfiel 
auf die Idee, durch Frömmigkeit und Prüverie ihren 
Weg zu machen. Ihr erſtes Meifterftüd, durch 
welches ſie ſich die Herzen vieler Amerikaner er⸗ 
oberte, war, daß fie ſich nach einem nur mittel- 
mäßig erfolgreichen Debut in der italieniſchen Oper 
in London weigerte, als zweite Rolle die Traviata 
zu fingen, denn ein fo unreines Weſen zu perſoni⸗ 
figiven, widerſtrebte ihrem moraliſchen Gefühle. Der 
Impreſario Gye, welcher fie engagirt hatte, war 
frob, die Dame, welche eine fo große Portion Mo- 
ralität, aber nur eine kleine Portion von Geſangs⸗ 
mitteln beſaß, auf ſo billige Weiſe los zu werden. 
Sie kam nach Amerika, wo ſie ihre Laufbahn als 
Kirchenſängerin begann, und wurde ſofort das 
enfant cheri der teligtoͤſen Preſſe, welche nicht 
müde ward, die tugendhafte Sängerin bis in den 
Himmel zu heben. Die Traviata mochte ſie aus 
Gewiſſensſkrupeln nicht fingen, gegen die Margarethe 
in Gounod's „Fauſt“ erhob ihre innere Stimme 
aber leinen Proteſt, was nur beweist, daß dieſelbe 
ebenſo unlogiſch wie ihre hoͤrbare Stimme oftmals 
ſalſch if. Sie wurde von einen großen Theil der 
Geſellſchaft protegirt, die Pfeile der Kritik prallten 
von ihr ab, denn fie war „too sweed and good. 
Mit der Zeit hörte man aber doch auf, von der 
frommen Emma viel zu reden; da erfand ſie eine 


Provinzielles 

Stettin, 25. Diode. Die Kontroll- 
Berjammlungen pro Herbst 1882, zu wel⸗ 
chen ſämmtlicht Jahresklaſſen der Reſervt, ſämmt⸗ 
liche Man nſchaften der Jahresklaſſen 1868 und 
1869, ferner die Mannſchaften der Jahreellaſſe 
1870, welche in der Zeit vom 1. April bis 30. 
September 1870 in den Militärdienſt getreten find 
und die vierjährig Freiwilligen der Kavallerie der 
Jahresklaſſen 1870 und 1871 zu erſcheinen haben, 
finden im Schuppen in der Kehle des 
Fort Preußen zu Stettin wie folgt 
ſtatt: 3, Landwehr Kompagnie (Pio⸗ 
vinztal⸗Inſanterie): Am 13. November, Vormit⸗ 
tags 8 Uhr, Jahresllaſſen 1875 und 1879, am 
13. November, Vormittags 10 Uhr, Jahresllaſſe 
1868 und aus der Jahresklaſſe 1870 Diejenigen, 
welche in der Ztit vom 1. April bis 30. Septem⸗ 
ber 1870 in ven Militärdienſt getreten find, Am 
14. November, Vormittags 8 Uhr, Jahresklaſſen 
1876, 1881 und 1882, am 14. November, Bor- 
mittags 10 Uhr, Jahresklaſſe 1869, am 15. No 
vember, Vormittags 8 Uhr, Jahres klaſſe 1877 und 
die zur Dispoſition der Erſatz-Behörden entlaſſenen 
Maunſchaften am 15. November, Vormittags 10 
Uhr, Jahresklaſſen 1878 und 1880. 4. Land ⸗ 
wehr ⸗ Kompagnie (Garde, Kavallerie, ſowie 
Spezialwaffen): Am 9. November, Vormittags 
8 Uhr, Jahresklaſſen 1875 und 1879, am 9. 
November, Vormittags 10 Uhr, Ja, reoklaſſen 1876 
und 1878, am 10. November, Bormitiags 8 Uhr, 
Jahresklaſſen 1877, 1880, 1881 und 1882, am 
11. Nosember, Vormütags 8 Uhr, Garde ⸗Reſetve, 
am 11. November, Vormittags 10 Uhr, Garde⸗ 
und Provinzlal-Landivehre der Jahres klaſſen 1868 
und 1869, ferner die Mannſchaftlen der Garde⸗ 
und Provinzial⸗Truppen, welche in dir Zeit vom 
1. April bs 30. September 1870 in den Militäc⸗ 
dien getreten find und ſämmtliche vierjährig Frei⸗ 
willigen der Kavallerie aus den Jahresklaſſen 1870 
und 1871. 1. Landwebr⸗Kompag ute: 
Fur Grabow am 6. November, Vormittags 8 Uhr, 
Provinzial-Infanterte, am 6. November, Vormittags 
98 Uhr, Spezialwaffen. Für Bollinken, Buchbolh, 
Frauendorf, Glienken, Gotzlow, Kratzwleck, Nemiß, 
Stolzenhagen und Warſow am 6. November, Vor⸗ 
mittags 11¾ Uhr. Für Bredow am 7. Novem- 
ber, Vormittags 8 Uhr. Für Unter⸗Bredow am 
7. Novembec, Vormittags 10 Uhr. Für Züllchow 
am 7. November, Vormittags 11 ½ Uhr. 

— (Ornithologiſcher Verein. Sitzung vom 
16. Diiober.) Als Gäfte find anweſend Herr 
Staatsanwalt Hedemann aus Stettin und Herr 
Sanitätsraſh Dr. Wilhelmy aus Swinemünde. Herr 
Dr. Bauer eröffnet die erſte allgemeine Sitzung 
dieſes Winters mit Begrüßung der Anweſenden und 
ertheilt zugächſt das Wort Herrn Scharffe, der 
über den Vogelſchutz Bericht erſtattet. Die Bera- 
thung über Vertheilung der Futterplätze wird bis 
zur nächſten Sitzung vertagt. Herr Paske hält 
dann einen längeren intereſſanten Vortrag über 
Brieftauben, deren Züchtung und Dreſſur. Nach 
einigen allgemiinen Bemerkungen über die Föhigkeit 
der Tauben überhaupt, ihre Heimath aus der Ent- 
fernung wilder aufzufinden, geht Redner ſpeziell auf 
die Brieftauben über. Nach ſeinen Ausführungen 
gebührt den Belgiern das Verdienſt, das Brieftau- 
benweſen auf ſeine jegige Höhe gebracht zu haben. 
Sie find es, denen wir die Entſtehung der jetzt vor⸗ 
handenen Brieftauben-Racen zu verdanken haben. 
Durch ſorgfältige Zuchtwahl haben die Belgier im 
Laufe der Zeit Tauben gezüchtet, die unglaublich 
große Entfernungen in kürzeſter Zeit zurückzulegen 
und dabei ihre Heimath mit größter Sicherheit wie ⸗ 
der aufzufinden im Stande find. In zweiter Linie 
haben die Engländer und Franzoſen ſich die Brief⸗ 
taubenzucht angelegen fein laſſen und hierin Tüch⸗ 
tiges geleifter. In Deutſchland iſt dieſelbe erſt ſeit 


lär geworden, hat jeitvem aber rapide Fortſchritte 
gemacht. Was das Aeußere der Brieftauben an ⸗ 
betrifft, ſo bilden dieſelben noch immer keine eigent- 
lich tonſtante Rack. Es laſſen ſich zwar mehrere 
Hauptformen unterſcheiden, daneben kommen ader 
fo viel Uebergangsformen vor, daß es mitunter 
ſchwer fälle, zu en ſcheiden, welcher Race eine Taube 
angehört. Nach einer Beſchreibung der Hauptracen 
und ihrer vermuthlichen Stammeltern geht Redner] demnächſt, obgleich erſt Ausgangs der Dreißiger 
auf die Einrichtung des Schlages, das Eingewöhnen] Jahre ſtehend, zum Major befördert werden. Er 
und ſchliißlich auf die Dreſſur der Brieftauben über. lebte mit der Jacobi im Konkubinat, bewohnte be⸗ 
Hierbei mag einem ziemlich allgemein verbreiteten reits ſeit einigen Jahren eine herrſchaftliche Woh⸗ 


Vermiſchtes. 

Berlin. Ueber den Mord und Selbſt⸗ 
mord des Hauptmanns von Schrötter und der un- 
verehelichten Jacobi, den wir geſtern gemeldet, er⸗ 
fahren wir noch Folgendes: Freiherr von Schrötter 
gebörte den 82. Jufanterie-Regiment an, war zur 
hieſigen Zentral⸗Turnauſtalt kommandirt und ſollte 
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laßt u Popu 
wieder auf die Beine half. Es waren dies die MET 
ſchen Bühnenküſſe, welche ſſe als Julia ihrem Nie | 
meo oder als etwas reife, aber dennoch unſchuldige 
Virginie ihrem Paul gab, und in deren Braktil 
rung ihr Niemand auch nur annähernd gleihtem 
men konnte. In neueſter Zeit hot fie ſich vun 
einer mehr weltlichen Reklame zugewandt, fie be 
bauptet, eine „Börſen⸗Mascotte“ zu fein, in deren 
Hand ſich Alles, was fie anrührt, in Gold ver“ 
wandle; fie brauche nur ein Papier zu kaufen, 
und flugs fpringe es ein paar Prozent in die 


Höhe.“ 
In Peters field, 


neue Spexialität, welche ihrer ver 


— (Eine Thlerfreundin.) 
Hampfhire, ſtarb vor Kurzem eine alte reiche Dame, 
welche ihr bedeutendes Vermögen zum Theile ſolchen 
Juſtituten teſtamentauiſch hinterließ, welche zum Nuß 
und Frommen von Vierſüßlern gegründet wurden. 
So vermachte fie der Royal Sociery zur Verhütung 
der Thierquälerei ein Legat von 6000 Pfd. St. 
dem bauptſtädtiſchen Trinkfontainen- und Viehtröge⸗ 
Verein in London 2000 Pfd. St. und dem ſeit 
1860 in London gegründeten Heim für verlorene 
und darbrude Hunde 1000 Pfd. St. u. ſ. w. 
Zam Univerſalerben jegte die Verſtorbene ihren Gat⸗ 
ten unter der Bedingung ein, daß er unverzüglich 
nach iprem Tode ihre ſchwarze Lieblings katze durch 
Coloroform tödte. 

— Bei Grippe, epidemiſchem Katarrh (Schuupfen- 
ſeuche) u. ſ. w., wie dieſe Krankhelten zuweilen in 
ganzen Gegenden mit großer Heſtigkeit auftreten, 
behauptet ein alter Arzt, Profeſſor Dr. Oſtander, 
nichts wiikſamer gefunden zu haben, als Pfeffer I 
münzthee, beſonders Abends getrunken. Dieſer jol | 
noch ſicherer ſchwelßtreibend wirken, als Flieder ⸗ ober 
Hollunderthte und mit einmaliger Schwelßerregung 
find meiſtens Fieber, Kopfweh, Utbelkelt, Schwindel, 
Bruſtſchmerz, ſowie Steifigkeit im Kreuz und in den 
Gliedern vorüber. Zeitig genug in Anwendung ge⸗ 
bracht, vermag dieſes einfache Mittel in der Regel | 
den defligſten Katarch ſehr bedeutend zu beſſern und 


abzulürzen. Es iſt nur dafür Sorge zu tragen, 

daß man von dem Thee keine alte verlegene Waare 

erhält. (Fundgrubt.) 
Handelsbericht. 


Berlin, 23. Diode, (Bericht über Butter 
und Cier von J. Bergſon und Alfred Orgler.) 

Seit unſerem letzten Reſerat hat ſich die Si⸗ 
tuation des Buttermarktes nur wenig verändert. 
Die rege Nachfrage nach feinſteen Marken und 
feiſcher Mittelbutter, zumal zum 120-Pfg.- Sach, 
dauert unverändert fort. Nur geringe Qualitäten 
bleiben nach wie vor vernachläſſigt, da die themen 
Schmalzpreiſe den Verbrauch von Kunſtbutter ſehr 
begünſtigt haben. g 4 

Bezahlt wurden: Feine und feinſte Holſteiner 
und Mecklenburger 120 — 135 M., Mittelbutter — I 
M., oft- und weſtpreußiſche Gutsbutter 125 — 135 
M., oſtfrieſiſche 113 M., Elbinger 100 M., pom- | 
merſche — M., ſchleſiſche 95 100 M., baieriſche 
Senn butter — M., galiziſche 80-84 M., un⸗ 
gariſche 78 M., Margaindutler je nach Qualitat 
66—72 M per 50 Kilo. f 

Die Eierbörſe vom 19. d. M. fil aus Berl 
mäßigem Geſchäft und genügenden Beſtänden 
hielt ſich Eierpreis an heutiger Börſe unverändert 
auf M. 3,60 per Schock. 


Ee egraphiſche Depefchen. 

Baden Baden, 24. Oktober. Der Kalſer if 
heute Abend 63, Uhr mittelſt Extrazuges von bier 
abgereiſt. Zur Verabſchiedung waren auf dem 
Bahnhöfe anweſend: die Herzogin von Hamilton, 
der Fürſt zu Fürſtenderg, der Großfürſt Nikolaus, 
die Gentralität, der Stadt - Direltor, der Ober⸗ 
Bürgermeiſter, der Stabtraih und die Spitzen der 
Behörden. 

Paris, 24, Okiober. In Monteeau - les⸗ 
mines haben ſeit 48 Stunden leine weiteren Ruhe | 
ſtörungen ſtattgefunden. Wie es heißt, häte man 
Beweiſe für die Erifteng einer internationalen Ge- 
ſellſchaft, deren Sitz in Genf ſein ſolle und deren 
Zweck die Zerſtörung des Eigenthums wärt. Zahl- | 
reiche aufgefundene Korreſpondenzen bewieſen, daß 
zwichen den franzöſiſchen Mitgliedern und dem diri⸗ 
girenden Komitee in der Schwe z, bel denen ſich 
mehrere hervorragende ruſſiſche Nih liſten befänden, 
Beziehungen unterhalten worden ſeien. 

London, 24. Ottober. Eine bei „Lloyds“ 
eingegangene Depiſche beftätigt, daß Manilla am 
20. d. durch einen Tophon beimgeſucht wurde, wel ⸗ 
cher in ber Stadt großen Schaden anrichteie. Zehn 
Schiffe, darunter die deutſchen „Salis bmy“ und 
„Schiffswerft“, das nocwegiſche „Soflid“ und das 
ſchwediſche „Antoinette“ wurden ans Land getrichen. 
Sechs andere datunter die deutſchen „Comet“ und 
„Präſident Simſon“ wurden ſtark beſchärigt. 

Petersburg, 24. Otiober. Das „Journal 
de St. Péiersbourg“ erklärt das Telegramm aus- 
wärtiger Blätter, wonach der Fürft von Montenegro 
vom rufſiſchen Kaiſer mit einer außkrordentlichen 
Miſſion nach Rom beauftragt ſein ſolle, für eint 
pure Erfiodung, die troß der Leichtgläubigleit aus⸗ 
wärtiger Journale in Bezug auf ruſſiſche Dinge 
dennoch in Erſtaunen ſetzen müſſe. — Des Feuers 
in den Gromowſchen Holzutederlagen iſt man ef 
in der vergangenen Nacht getzen 1 Uhr vollſtändig 
Herr geworden. Der Schaden wird auf 2½ Mil. 
Rabel geſchätzt. i N 

Kairo, 24. Ottober. Heute früh wurde die 
geſammie Korreſpondenz, welche Arat ſeit zwei 
Jahren geführt ha, mit Beſchlag belegt und dem 
engliſchen General-Konſul Malet übergeben. Die 
ſelde enthölt unter Anderem einen umfangreichen 
Brieſwechſel mit Konſtantinopel und die Vorhand 
lungen, welche in den Sitzungen des Mmute, 
riums unter dem Vorſitze Mahmud Paſchas gepflo 
gen wurden. N 


kudewig Hobbies. 


0 


die ein unglücklicher Zufall um die Füße Unſchul 
diger geſchlungen hat. 


Für 
Gefühl, als für das Wohl Anderer zu wieken und 


Wirken eines Juriſten, das jo tief in alle bürger 


auf den ihn das Schicksal ſteute. Mochte auch der | Stiefel 


der Gedanke am Brigitte mit doppelter Seligkeit. 
Sie war fo ganz das Weib, geſchaffen, die Ferude, 
das Glück, das jitzt feine Brut ſchwellte, mitzu- 


und erreicht hatte, wie in den Zielen, 
vorſchwebten, eine namenloſe Sehnſucht nach der 
Geliebten ergriff ihn, er kam ſich unſäglich einſam 
vor. 


Seele wobl endlich allen fertig, aber die einſame 
Freude will uns beinahe das Herz abdrücken. 


geͤeſetzt, daß es zu jpät ſei, noch nach der Buſchmühle 
in fahren, und jetzt, wo es in wiſchen noch ſpäter 


Eine von außen kommende 
um Schwanken ein Eade, die 
an den Unterſuchungsrichter geſtellt wurden, dauerten 
kotz der jpäten Stunde noch fort, es wurde heftig 
am feiner Thür geklingelt, Müller eilte ſelbſt hinaus, wird. 
n um zu öffnen. 

Der Rath hatte dem Gerichtsboten, dem dit Ver- einer straffen Haltung und kucg angebundenen 
haftung des Krämers übertragen worden war, den 
Weckt es doch iu jedem Unterſuchungsrichter ein Befehl ertheilt, ihm die Einbringung des Gefange⸗ konnte. 
gewiſſes, ſtelſes Bewußtsein, wenn er das Ziel er- nen ſofort zu melden, und darunter verſtanden am „Nehmen Ste Platz, ich werde Ihre Dienſte 
reicht hat, den wirklich Schuldigen tro aller auf- anden Morgen. Der pflichtgetreue Beamte hatte noch brauchen,“ ſagte der Rath freundlich, und 
gewandten Liſt und Vorſicht des Verbrechens zu es jedoch wörtlich aufgefaßt, und ſtand aua ganz da feine alte Wirthin bereits zu Bett gegangen,, 
entdecken und die verhängnißvollen Fäden loszulöſen, athemlos vor ſeinem Vorgeſeßten. 

„Herr Rath, ich en den alten Fuchs nicht Boten 
mehr verhaften, er m unte gewittert haben und 2 ? 
den wahren Mann giebt es kein füßeres war ſchon verſchwunden.“ „Sie werden hoffentlich eine Erfriſchung nicht 
Müller bat den Gerichtsboten, in fein Zimmer 
Abe Glad zn fördern. — Und gerade das redliche zu treten, und ließ ſich nun aafarelider —— d Ne, 1 A 
3 „Als ich vor dem Haufe des Krämers ankam, 5 ä 

| ligpen Berhältwifje einſchuewet, if von ſolcher Ber fanb ich es verſchloſſen. Seine Alte ftand heulend 1 1 Ma — die größte Zurückholtung 
deutung. Auch Müller hatte das glückliche Be. an der Thür und ſagte: ihr Mann müſſe wohl 0 775 Kagel: 0 ſah es doch ganz ri 

wußtſein, daß er feine Pligt erfüllte, und das |plöplig verrückt gemorven fein, er babe fle tont- rs ah 5 A 2 aber Ehre e ſein 

noch glücklichere, daß er jedem Platze gewachſen jel, ſchlagen wollen, weil fie feine alten zerriſſenen W Eimunt i 
für das Heidengeld von fünf Thalern e; u: ir er! de Kane 
Weg raud und mübſam geweſen lein, den er ge- verkauft, babe ſie dann aus geſperrt und ſei mit einer a hi en e e A 
f gangen war, er lounte jept mit Stolz darauf zu- ſch weren Geldkatze um den Leib davongegangen. e e ee een e 

rüatlicken. Da hatt' ich die Beſchterung!“ ſetzte der Bote N 

Der Rath entwarf jofort an die Pollzelbebörden 

Sn u fig Soc Ge fe We mm Da 09 nd Pl m san Oi Maria, Dia 
‘ 3 Verhaftung des Flüchtlings zu veran- 
Dorf lag ſchon im Bette, und die wenigen Leute, 57 r 
laſſen, denn er konnte wohl annehmen, daß der 
die noch munter waren, hatten den nichtswürdigen geriebent, vor nichts zurückſcheuende Menſch raſch 


u 8 er erſtrebt Kerl mit keinem Auge geſehen. Da biteb mir 
fühlen, fie verfland ihn in den, ur ihm noch nichts anderes öbrig, als mit langer Naje abzu⸗ 2 1 e ya Ne a 


niehen.“ 
Zu anderer Zeit hätte der Exekutor feinem Bor- 
t geſetzten gegenüber ſolch derbe Ausdrücke forgfältig) Die Bewohner der Buſchmühle waren durch Li⸗ 
Mit dem Schmerze wid eine ſtolze, feſtgeſügte virmieden, aber heut' in feiner Aufregung schlüpften buſſa's ganz unvermuthete Rückkehr in die freudigſte 
fie unwillkürlich über ſeine Lippen. 
„Aber wie if es Ibnen möglich geweſen, durch den Gerichtsrath ihre Freilaſſung verkündet 
Der Rath hatte Werner ſo vernünftig auseinander hier ſchon wieder einzutreffen ?“ fragte der Rath. und die Entdeckung der wahren Schuldigen mit- 


verwundert. 
„In einer ſolch' wichtigen Kriminalſache hielt ich len, den um fie bangenden Herzen ſelbſi die Nach- 


geworden war, verſpürte er eine beinahe unwider⸗ die größte Elle für nothwendig. Ich babe nicht richt zu bringen, daß der furchtbare Verdacht von 
ſtehliche Luft, die Gellebie noch aufzusuchen und umſonſt bei der Kavallerie geſtanden, borgte mir 
Alles, was ihn bewegte, in dieſe gleſchgeſtimmte ſofort beim Schenkwirth ein Pferd und jagte „haſte 


N Sörurg n e e 8 
Forderungen, welche ſtatten. 

„Brav, brav, ich werde dafür forgen, daß 
Ihre Weihnachts verzütigung diee mal verdoppelt 


r Sälafe lag, um fe 
2 5 boats n Wir wlederholtes Klop trlich machen Russ: 
mußle. f u 
Die halbe Nacht bindulch halte ſie mit Belgitie 
und der Schweſter geplaudert, und als man am 
andern Morgen ſich wieder zuſammen fand, da 
hatte der Geſpräche ſtoff noch lange nicht fein Ende 
erreicht. Beſonders konnte Lies chen gar nicht fertig 
werden mit Fragen, wie es Libuſſa während ihrer 
Haft ergangen, kein Ende des Bedau rus finden 
über das Leid, das die Freundin ausgeſtanden. 
Das gute Kind hatte ſchwer an dem Vorwurf 
getragen, daß fie es geweſen, welche Gretchen die 
Möglichkeit gegeben, Libufja aus der ſichern Ferne 
herbe zurufen und fie in die Gefahren eint ſo 
ſchwiren Anklage zu bringen. Sie war unaus- 
ſpiechlich gluckuch, daß Alles ſich zum Gaten ge- 
wendet, bat aber doch Libuſſa wiederholt um Ver⸗ 
zeihung wegen deſſen, was ſie ihr gethan. 

„Höre endl ch damit auf, Lieschen,“ ſagte Li⸗ 
buſſa ihre Hand ergreifend, während fie ihr liebe 
voll in die Augen ſaß, „hätteſt Du ſelbſt ein Un⸗ 
recht gegen mich begangen, ich könute Dir nicht 
grollen, aber ich habe Dir gar nichts zu verzeihen, 
Du warſt in Deinem Recht.“ 

„Du verſtehſt, daß ein Mädchen nichts unver⸗ 
ſucht läßt, wenn es gilt, den Geliebten aus ſchwe⸗ 
rer Gefahr zu befreien,“ fluſterte Lieschen mit er⸗ 
rölhenden Wangen und glänzenden Augen. 

Libuſſa's Blicke ſuchten den Boden, mit etwas 
unſichtrer Stimme verjepte fle, eine direkte Antwort 
auf Lieschen's Bemerkung vermeidend: „Ich war 
im Unrecht, ich hätte nicht fortgehen, ſondern hier 
bleiben und ſofort mein Zeugniß ablegen ſollen.“ 

„Der Vorwurf trifft mich, ſagte Meta, „ich 
war ee, die Dich von hier entfernte, welche Dir 
veiſchwieg, wen der Verdacht des Mordes ge- 
troffen.“ 

„Weil Du mich far die Mörderin hielteſt,“ fiel 
Libuſſa ein, „und ich that nichts, Dich dem Wahn 
zu entreißen. 

„Man kann aus üsergroßer Liebe für die Step 
nen viele Thorheiten und ſchweres Unrecht begeben“, 
bemerkte Brigitte, „das haſt Du meine kluge, ge⸗ 
wiſſenhafte Meta durch Deine übe. ſtürzte Flucht be 


„Dauke!“ entgegnete der Gerichtsbote, der in 


Weiſe den altgedienten Militär nicht verleugnen 


holte er ſelbſt eine Flaſche Wein und kalten Auf⸗ 
ſchnitt herbet und ſatzte es vor den übertaſchten 


auoſchlagen.“ 


getragenen Mahlzeit deſto wackerer zu. 


Alte Erinnerungen. 


Aufregung verſetzt worden. Sie hatte, ſobald ihr 


gethellt worden war, keinen Augenblick zögern wol 


ihr genommen ſei. Troß der vorgerückten Abend 
ſtunde hatte ſie ſich noch zu Fuß auf den Weg 


ö Seele ausſtiö men zu laſſen. Du nicht was kannſt Du nicht“ hierher, um begeben und war vor der Buſchmügle angelangt, wieſen, das haben wie an Werner v. Brauſedorf 
TETTFTPVPPPPPPPPPPT PPPFPFPpPFPFPpPFPFPPPPPPPGGGGGPPTPGGGGGPPGTPTPTPPTPPPTPTFTTTPPTTPTPTPrPrPTPTPPPFPPTP—PPPPPP Try anna san * * . nanthegelän mh mia ee en A En 
Börfen-Bericht. 


Stettin, 24. Oktober. Wetter bewölkt, l 
Bogen. Temp. + 80 R. Barom 28“ 2. Wind SW 
i izen wenig verändert, per 1000 Klgr. loko gelb. 

167— 174, weiß 168—176, geringer 155—162 bez. 

per Oktober 177,5 bez, per Oktober⸗November 177 
per April⸗Mai 176 bez. 
Roggen ruhig, per 1000 Klgr. loko inl. 132—135, 
geringer 120—127, per Oktober 139—138 bez, per 
Ottober⸗November 139—137 bez, per November-De- 
Fember 187 bez., per April⸗Mai 135 bez. 

5 Gerſte unverändert, per 1000 Klgr. loko Oderbr., 
Maärk. u. Pomm. 120—125, geringe 108—115, feine 
Qualität 140—160 bez. 

Hafer per 1000 Klgr. loko pomm. 110—125 bez. 

Vier aber höher, per 1000 Klgr. loko 272 —280 

er Oftober ril⸗Mai 285 Gd. 


0 5 Gd. 
7 öl feſter, per 100 Klgr. loko ohne Faß bei Kl. 
88 Bf, per Ottober 60,5 bez., per April⸗Mai 62,5 bez. 
Spiritus behauptet, ver 10,000 Liter % loko ohne 
Faß 52,2 bez., per Oktober 52,2 bez, per Oktober⸗ 
November 51.6 Bf. per November⸗Dezember 51,3 bez., 
per April-Mai 53,3 Ef. u. Gd. 
Petroleum per 50 Klgr. Toto 8,15 tr bez. 
Stettin, den 11. Oktober 1882. 


Verkauf von Alleebäumen. 
2000 Stück Alleebäume Ahorn, Linden, Platanen, 
rothblühende Dorn, Akazien, Ulmen, eſchenblättrige 
Ahorn, rothblühende Kastanien, zur Herbſtpflanzung 
aus unſeren Baumſchulen durch den Stadtgärtner 
Kaſten, im Kirchhofs⸗Jnſpektorhauſe vor dem Königs⸗ 
thore wohnhaft, freihändig zu verkaufen. 
Die Oekonomie⸗ Deputation. 


Künſtl. Zähne an Jahnſchmerz 
J. Preinfalck, 


Schulzenſr 456. 


Jubilaͤums⸗Lotterie. 5 


Hauptgewinne im Werthe von 40,000 % 20 000.46, 
10,000 %, E000 ‚4; ferner 2 a 3000 %, 3 & 
2000 %, 5 à 1000 AM, 15 & 500 , ic. ꝛc. 
Ziehung vom 28. bis 30. Dezbr. 1882. 

Looſe a 3 A 15 , (inkluſive Stempelſteuer) 
in den Expeditionen dieſes Blattes, Stettin, Kirch⸗ 
platz 3—4 und Schulzenſtraße 9. 


e 


er 
- 


ein flottes Deſtillations⸗ und Reſtaurations⸗ Be- 
= 2 ge 8 zu verkaufen 
91415 Herrn A. renke, große Dom⸗ 


— — 
u Materialmaaren und Dorkoſt-Geſchäft mit 
Wohnung it bei biliger Mi 'the in guter 5 Mi. a 
150200 Mark Anzahlung ſofort zu verfaufen 
"Hierauf Reflekitcende wollen ihre Adreſſe unter II. 
. 10 in der Expedition d. Bl., Schulzenſtraße 9, 


niederlegen. 
Ff. Rügenw. Gänſefleiſch und 
Schmalz, 
beſlen neuen Magd. Saucrlohl, 
echte Teltower Dauerrübchen, 
beſte Koch⸗ und Splißerbſen, 
friſche Stralſ. Bratheringe und 
Elbing. Neunaugen, 
neuẽe Calbenſ. Gurken, 
ff. Kieler Bücklinge u. Sprotten 


empfiehlt 
Carl Stocken Nachfl., 
gr. Laſtadie 53. 
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son Weinfabpjz.,, \ 
K Geer. 8 ara, 9 
a Seit 1876: Am. 
. 20 eigene Central geschälte Os 
(7 in Berlin) 2 

und uber 400 Filialen in Deutschland. 
Neue Filialen werden stets gerne vergeben. 5 


0 


Hatten meine Versicherungen, dass ich 
ausschliesslich nur chemisch reinen ungegypsten @@G 
1 K(keinen entgypsten) echten Traubensaft (Naturwein) au 
in Deutschland einführe, um mit demselben die gefährliche Weinfabrikation zu 
bekämpfen, nicht stets auf Wahrheit beruht, so würde das Publikum über 
mein Unternehmen schon lange etwas anderes als versteckte Angriffe und 


neidische Verleumdungen erfahren haben. 
Bitte um Fortsetzung des bisher genossenen Vertrauens, um die Fahne der 


reinschmeckenden ungegypsten Naturweine 
stets hoch halten zu können, und werde ich auch fortan des allseitig bewiesenen 
Wohlwollens, sowie der mir als Anerkennuug meiner reellen Bestrebungen in 
Deutschland wie in Frankreich gewordenen Auszeichnungen wich würdig zu 
zeigen wissen. 

Seit Ni: Hoßieferant © 7 6 NI Seit 1876: Hoflieferant 
Bitter hoher Orden. 7 8 * al . . 1er Ritter hoher Orden. 
Hauptgeschäfte in Frankreich: NIMES, MARSEILLE. 
Eigene Centralgeschäfte in Dentschland nebst Weinstuben (gute. billige Küche und 
sämmtliche Weine per ½¼ Liter, oune Preisaufschlag): 

Berlin, Dresden, Leipzig. Stettin, Breslau, Halle a. S., Danzig, Rostock, 

Hannover; Königsberg i. Pr., Frankfurt a. O., Cassel, Potsdam. 


er ee re 
per Liter  .reis-Oouranft. ____ per Liter 
1 Liter = 1¼ Flasche, wodurch sich mach deutschem Maasse „cl Flasche 


exel.Flasche meine Preise bedeutend. ca. 30°, ermässigen. 

Garrigues, roth u. weiss, etwas herb,#|1| 60. |} Chätenu des deux Tours, roth | 

Clairette, roth u, weiss, naturmild „ 1 80 und weiss, feines Bouquet. & 

Plaines du Rhone, roth, mil | Malaga und Madere, alt... u 
und Verdauung befördernd ... „42 — Museat de Frontignan, alt, 

Raisse, weiss, natursüss; echter Damen-Wein „ 
Muscat-Traubengeschmack .... „ [220 EP ER „„ > 
Gres, roth, natursüss; weiss, natur- 

3 mild; Kranken empfohlen . . 2 Echter. französ. Natur- Cham- 

Chäteau Bagatelle, roth. kräftig „ 131 — pagner pr, Flasche... . . 6. 50 bis „ 

; ... ̃ IH Gebinde gratia. 

Jedes beliebige Quantum wird versandt. Iustr. Preis-Courante auf Anfrage grat.äfreo. 


Es befinden sich Verkaufsstellen meiner Weine im Hauptgeschäft 
41, Schulzenstr. Stettin. Schulzenstr. 41, 
F. A. Suhr, Stettin, Mönchenſtraße 29 — 30, * 
C. Schack, Unter-Bredow, Feldstr. 16, 
und ferner bei folgenden meinem Stettiner Central-Geschäft gehörenden Filialen: 


»» »w | 


2 3 che 


In Demmin bei Herrn Kaufmann Th. Riehermann, 

* Massow- bei Herrn O. F. King. a . 

„ Greifenhagen a. Oder bei Herrn Kaufmann F. Prilipp, 

Stolp i. Pomm. bei Hrn. Magnus Redes, Wollweberstr. 12. 

Pyritz bei Herrn Kaufmann Gustav Fricke, 

Naugerd bei Herrn Kaufmann Emil Sonnenburg, 

Greifenberg l. Pomm. bei Herrn V. L. Gross, 

Cammin i. Ponım. bei Herrn H. L. Voigt, 

Arnswalde bei Herrn Kaufm. Friedrieh Lemeke, 
am Markt, 

„ Starz Pons. bei Herrn Kaufm. E. W. Fr eke, 

N rstr. 40. 


a * „** 


Wiederholt habe ich das in der Hirschapotheke, Leipzigerstrasse 16, Dresden, verkäuf- 
liche amerikanische Gicht- and Blutrelnigungspulver mit 
gebraucht, was ich allen Leidenden hiermit euipfehle. 


„ss 33 2 3 


M. L. Steeger, 
königl. säschs. Oberförster a. D. 
in Radeberg. 


In Pr. Friedland bei Herrn Kaufm. L. Uzekalln, 
Polzin bei Herrn Kaufmann Oscar Hesse, 
Bahn bei J. Mannheimer. 

Pölitz bei Herrn WIIs. Lastowsky, 
Swinemünde bei Herrn Gustav Ludwig 
Heringsdorf bei Herrn Gustav Ludwig. 
Sehivelbeln bei Herrn F. Marche Vachil 
Treptow a. T. bei Herrn L. Wegener, 
Gollnow bei Herrn G. F. Kletzien. 
Kreuz a. d. O. bei Herm A. Noersig 
Neuwarp bei Herrn Moritz & Co. ; 
Schivelbein bei Herrn Car! Napps. 


Die Korkpfropfen⸗Fabrik von 
C. Siadeck in Zillbach bei Wernshauſen 


sehr gutem Erfolge 


für zuſ. 7 M. 30 Pf. inkl. Emballage geg. Nachn. 


offerirt u. A. Flaſchenkorke pro Poſtkollo = 2000 Stück 


und dem Obe förſter Regler geſehen, beide glaubten feinen geſpaunt aufborchenden Zuhörerr, zu denen buſſa, noch gegen Me begte, IM dadurch ausge-) „Aber mein Bruder und ich“, verſetzte Brigitte, 
an Felix Schulo, beide wollen fi für ihn opfern.“ nich auch der Buſchmüller und der alte Graun ge- löſcht“, fuhr Litschen fort, worauf Werner ihr die den Vorgang ſcharf deodachtet hatte, fie wußte 


I 


„Und brachten ihn durch dieſe übel berechnete ſelt hatten, wie er durch Gretchen auf die Spur neckend zuraunte: vielleicht beſſer als Libuſſa ſelbſt, wie es in deren 
Großmuth vollends in den Verdacht der Thäter⸗ gelenkt und in dem Krämer Kralle den von 5, „Würde auch zwiſchen Schwägerinnen ſehr wenig | Herzen aus ſah und daß man ihr, wenn auch gegen 


ſchaft,“ ließ ſich von der Thür her eine ſonore ſtpha gedungenen Mörder erkannt und entdeckt am Platze fein." ihrea Willen, zu Hülfe kommen müſſe. „Es löst 
Männerſtiimme vernehmen. Werner v. Brauſedorf habe. | „Eins verſtehe ich bei der Sache noch nicht“, ſich Alles ſchön und friedlich, da ſoll nicht Eimer 
wor leiſe eingetreten. „Am klügſten von uns Allen „So ſiad Sie und Gretchen Schwantfeld alſo versetzte Peters ſinnend, „wie fol Joſepha zu einem aue geſchloſſen ſein!“ 

hat Gritchen gehandelt, die hat nicht geklagt, ſich die eigentlichen Entdecker des Mörders“, ſagte der Mordanſchlag auf Ihren Vater gelo men fein, da] Wirner verſchwand und kehrte nach wenigen 
nicht geopfert, ſondern iR ruhig der Sache auf den Buſchmüller. ihr doch Alles daran liegen mußte, ihn recht lange Augenblicken mit Fichtner zurück. 


Grund gegangen, wiſſen Sie auch, daß fie den. „Doch nicht, wir kamen um einen Poſttag zu am Leben zu erhalten 2“ Der ehemalige Referendar war ein anderer ge⸗ 
wahren Verbrecher aufgeſpürt hat?“ ſpät; Müller hatte, als ich ihm meine Entdeckung“ „Der Schuß galt Fichtner, mein Vater fiel einem worden. das erneuerte Freundſchaftebündnißß mit dem 
„Wieſo, erzählen Sie, wie iſt das möglich?“ mitthellte, bereits einen Haftbefehl gegen Kralle Irrthum zum Opfer“, amwottete Werner. Rath Müller, die innigen achtungsvollen Beziehun⸗ 


tönte es von allen Seiten. ausgefertigt. Joſepha hat ein vollſtändiges Grfländ- | Bei Erwähnung des Referendars wandten ſich gen, in die er zu den Brüdern von Beauſedorf 
„Ich ſtehe ſogleich zu Dienſten, meine Damen, niß abgeleg!.“ die Blicke der Anweſe eden unwillkürlich auf Libuſſa. getreten war, vor Allem aber die Mauntsthat, die 
vorher erlauben Sie mir aser, mein Bräutchen za] „Da dat der Rath ein Meiſterſtück gemacht, die Ste war ſehr bleich geworden, durch ihren Körper er durch feine Verzichtleiſtung auf das ihm unter 
begrüßen, ich ſehe eine Wolke auf der kleinen Stirn, zum Geſtänduiß zu bringen, iſt feine Kleinigkeit“, ging ein Beben, ihre Augen glühten in einem dü⸗ der ſchmählichen Bedingung ausgesetzte Legat ver⸗ 
die ich vor allen Dingen zerſtreuen muß. Was haft) ſchmunzelte der Buſchmüller. ſteren Feuer. So war fie es nicht allein geweſen, zichtet, datte ihn in ſeinen eigenen Augen gehoben. 
Du, Kind 7“ flüfterte er Lirschen zu, indem er zu „Das habe ich ihm auch gejagt, dem Ber- welche ſich in jener Nacht mit Mordgedanken gegen Er hatte wieder Vertrauen zu ſich gefaßt und hoffte, 
ihr trat usd ihre Hand ergriff. dienft ſeine Krone“, verſetzte Werner, indem er jden Referendar getragen hatte, und dennoch war er ein neues Leben beginnen zu lönnen, dazu gehörte 
„Ich darf nicht daran denken, daß Tu Dich ſich vor der in ſreudigem Stolze erglühenden Brigitte verſchont geblieben, es ging wie die Ahnung einer jedoch, daß er mit dem alten völlig abſchloß und 
opfern wollteſt, es bringt mich ganz außer mir, verneigte. (Vorherbeſttmmung durch ihre Seele... Werner jo viel wie möglich die Flecken deſſelben austilgte. 
wie kounteſt Du das, da Du doch wußteſt, daß] „OGretchen's Verdleuſt wird darum nicht gerin- war zu ihr getreten und ſprach leiſe mit ihr: Eine tlefe Reue wegen feiner Schuld gegen Libuſſa 
ich ohne Dich nicht leben kann“, antwortete ger“, rief Lieschen eifrig. „Wie dankbar bin) „Liboſſa, ich bin nicht allein geiommen, draußen batte ihm erfaßt und er ſehnte ſich brennend, ihre 
fie leiſe. ich ihr!“ hart Jemand, der feinen Frieden mit Ihnen machen Verzeihung zu erhalten. Daß im Hintergrunde 
„Kleine Tyrannin“, erwiderte er koſend, „der] „Ich nicht minder“, fügte Libuſſa aus vollem möchte, darf er kommen.“ ſeiner Seele bereits andere Wünſche aufftlegen, 
Sklave iſt ihr verfallen mit Haut und Haar.“ Herzen hinzu. Sie fuhr auf. „Ich habe hier nichts zu erlau⸗ mochte er ſich ſelbſt nicht geſtehen, und doch war 
Der Friede war geſchloſſen und Werner erzählte „Jeder Groll, den ich um Deinetwillen, Li- ben“, ſagte fie laut. dem ſo. (Fortſetzung folgt.) 


„C 


Bis zur Eröffnung unſeres neuen zweiten 
Lokals findet der Ausverkauf ſämmtlicher 
Waarenvorräthein Poſamentier⸗, Weiß⸗ 


| 


EAA 


2 


Trikot-Unterhemden und Unterbeinkleider. 


für jede Figur paſſend, in Geſundbeitskrepp, Seide, Vigogne v. Baumwolle, 
Tücher, Mantillen, Pellerinen, Theater ⸗Ka⸗ 
potten, Strümpfe in allen Größen und feinſten Deſſins, 


— 
= Korfets, anerkannt gutſitzend, Kinderjäckchen 


15 a waaren, Beſatzſtoffen, Seidenband, als und Schuhe, Gamaſch . 
auch Putzartikeln zu bedeutend herabg⸗ſetzten Preiſen ftatt TR geſtrickt 8 gehäkelt, i 


20, untere Schulzenſtraße 20. Wiegendecken, wollene Damen: und Kinder⸗ 
; ö 3 . 8 weſten prima Qualität mit und ohne Aermel, ſowie das 
n | vollſtändigſte Lager von baumwoll., wollenen und Vigogne⸗ 
werden nach ameritaniſchem Syſtem 


Sahne a 8 ß 5 Strick garnen beſter Qualität 
rantie FF eich Erſtes Verſandtgeſchaft empfehlen zu billigen, feſten Preiſen 
von 


plombirt, mit Luſtgas (Lachgas) ſchmerzlos und f o 

anzli zogen, S agli 

gig gelehrt vor, f ale See Pelz waaren. Stropp & Vogler, 
Albert Logwenstein, praft. Dentiſt. . Wir versenden auch in dieſem Jahre nach f Kohlmarkt 3. 


K außerhalb gegen Nachnahme in bekannt 7 
Bahmatelier, Stettin, Ar- B Kohlmarkt Nr:. 2 Ef. ¶ aten v-eller Auefdhrung Bekannt Aue wahlſ endungen nach auß rhalb ſtehen gerne zu Dienſten. 


Meine rentable Ackerwirthſchaft, [Biſam⸗Muffen (r Futter, Größe 
direkt i. e. d into, mi l. I 3 ; ze! 
gel. uit. 410 Morg. gutem Baden u Gebäuden ne Biſam⸗Muffen aeg e Groß 


werthv. leb u. todt. Inventar u. g. Ernte will ich ; it Atlas⸗ 5 
ſoſort virkaufen. Off. gel a d. Beſitzer unter J. R. Biſam⸗Muffen 5 — . er N 


1042 Berlin, S W., Berliner Tageblatt i Größe II 4 AM, 
Feine weiße, halbweiße, graue, blaue und braune Biſam⸗Boas La 6 


| | 
Kachel, Hefen, | Schwarze Haſen⸗Muffen une. | 
| 


zz Segründer 187%. m e 


Zu Weihnachte⸗Arbelten 


empfehlen wir zur Buntſtickerei geeignete 


Decken in allen Größen, Handtücher, 


Kamin- und Ornament⸗Oefen, 
fowie einzelne Kacheln und — offerirt zy Kragen, zur Muff paſſend, 4 % 
Schwarze Affen⸗Muffen (an 
Geurg Mopf, | 9 inge, Affe Ab f 


Fabrikpreiſen 
Rurfürhtenftraße 8 


1Pianof. ſchön. Ton, Elſenpl. b.. v. gr. Wollweberſtr 48,117. | Schwarze Schuppen⸗Muffen 


un (hochfein) Qualität I 9½ „A, Qualität 3 x @7 7 
Ausverkauf ann a en Tiſchläufer, Javaſtoffe jeder Art 
von Betten, Bettfedern u. Dauner rügen, an Muff van, und einen großen Poſten ſehr ſchöner 


zu jedem annehmbaren Preis Echle Sfuns: Garnituren Qur | 


Bentierhr 16-18, Max Borchurdt, Bentlerfr 191 | und Kragen) nur 30 A 


— Its ⸗Stuns⸗ Garnituren an 
Irab- Denkmäler I Car der Ganter zur 


Echte Nerz⸗Garnituren auf und 
in polirtem Granit, Marmor und Sand- 


Kragen) durch Zuſall nur 48 4 
ſtein empfiehlt zu ſoliden Preiſen 


Minderſervielten mil Java⸗Porten 
zu ganz bedeutend ermäßigten 
reiſen. 


Gebrüder Aren, 
Breiteſtr. 33. 
S. Wiener & Co, 


n Stettin, 19, untere Schulzenſtr. 19. Ungariſche Kur⸗ und Tafel⸗Weintrauben, 


209 Schock Bretter in Körben und ausgewogen empfiehlt 
zu verlaufen Se eee Franz Boecker, gr. Wollweberſtr. 13 u. 40, 


F Dach * 2 
Gr.Gumniter Dampfichneidemühle Unger Bein Handlung. 


ver Ueckermünde. 


Preisliste Hie Internationale Aus. 
3 Vaaren Jabrik 
Umml- n al 
l Gummi⸗Artikel 
Jul.Gericke,Bszin SW, 
In einer Provinzialſtadt Pommerns, Kreuzungspunkt 
mehr. Bahnſtrecken, iſt 1 Laden mit 2 Schaufenft., nebſt 
Lagerräumen (zu jed. Geſch paſſ.) u Wohn. ſogl. od. 
ſpät. zu verm. Näh. d d. Exp d. Bl., Schulzenſtr. 9. 
5 wer Kaufleute, Betonomen, Förſſer, 


| 
! 
Graue Süber⸗Opoſſum⸗Muffen F 
Emil Ahorn, N für junge Damen) nur 
Steinmetz Meiſter, Stein, gr. Laſtadie 7 Kragen ur Muff vaſſend. 4½ 
Eiſerne Grabgitter und Kreuze werden zu Kinder⸗Garnituren, nuf agen 


Fabrikpreiſen geliefert. | 
TERN Pelz⸗Fußtaſchen wan alerveter 
d Mußffſchacht In werden nicht berechnet. uk 


1 Probekiste 


mit 12 ganzen Flaschen in 12 


ausgewählten Sorten von 7 

lonia, Corinth, Patras und San- ES 

torin versendet — Flaschen u. 
Kisten frei — zu 


19 Mk. 50 Pf. 


Die Tuchhandlung von | 


Grunwald & Noack, 


Königſtraße 1. 
| Hält ur großes Lager in Paletot⸗ u. Anzugſtoffen zu billigſten 
feſten Preiſen beſtens empfohlen 

Große Auswahl Buckskins zu Knabenanzügen. 


J. F. Menzer, 


Neckargemünd, 


[Griechische Weine 


Gärtner, Braner, Brenner, Aufſeher, Tech 
3 placirt ſchnell das Bureau „Germanta“ 
Dresden. 


Far mein Mamıfakin-, Kurz und Welfioaaren. 
Geſchäft ſuche ich einen 


Kachelöfen. 
Weiße und bunte (hellgraue) Kachelöfen 
in guter Waare und Ornamentirung ver⸗ Lehrling 


sont 
kauft zu bill gen Engros-Preiſen um das mit guten Schulkenntniſſen unter günſtigen Bedingungen 
Lager zum Winter zu räumen zum ſofortigen Antritt. 


Die Ofen- u. Chonwaarenfabrik| r wee mo: — 


* oldarbeitergehülfe 
C. L 0 Hue 4. der BR graviren kann, ch REN 


w Stellung bei gutem Gehalt bei 
Wriezen 0 O., Schützenſtr. 7, 8. L. e Marienburg, Weſtpr. 


J 
Ein kräff. ſuv. J. Mann, Sohn e Landm. ni 
(Holſt.), d bereits a. Wirthſchafter fungirte, d. Re 
d. b Zeugn. z. ©. ftehen u. ſ. dreij. Militärzeit 
d. Herbit beendet hat, ſucht zum 1. November 
einen Platz als 


Wirthſchafter. 


Ein anſt. Mädchen, 21 Jahre alt, mit guien Zeug⸗ 
fen, welches die feine Wäſche u. Schneiderei gründl. 
verſt, ſucht Stellung auf einem Gute oder auch in der 
Stadt. Näheres durch 
H. Flötz, Anklam, Keilſtr. 146. 

— —————— 

Für die Laſſehner Güter wird ein Wirthſchafts⸗ 
2 Gefl. Off⸗ unter K. W. as befördert dle Elebe oder auch Volontair geſucht. Penſion na 

Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. Uebereinkommen. Näh. Auskunft ertheilt Adminiſtralor 
ͤͤ ˙ ˙AA A » 


— — m ————___ 


